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2 

ANGABEN ZUM JÄHRLICHEN DURCHFÜHRUNGSBERICHT 

CCI/Nr. 2014DE05SFOP002 

Titel Operationelles Programm ESF Bund 

Deutschland 2014-2020 

Version 2015.1 

Berichtsjahr 2014/2015 

Datum der Genehmigung des Berichts 

durch den Begleitausschuss 

25.05.2016 

ÜBERBLICK ÜBER DIE DURCHFÜHRUNG DES OPERATIONELLEN PROGRAMMS 

Das Operationelle Programm wurde am 21. Oktober 2014 von der EU-Kommission geneh­

migt. Den Startschuss für die neue ESF-Förderperiode haben die Bundesministerin für Arbeit 

und Soziales, Andrea Nahles, und die EU-Kommissarin für Beschäftigung, soziale Angelegen­

heiten, Qualifikation und Mobilität der Arbeitnehmer, Marianne Thyssen, am 21. Januar 2015 

in Berlin gegeben. 

Verbunden mit der Erstellung eines neuen Corporate Designs erfolgte am 31.03.2015 der Re­

launch der ESF-Webseite www.esf.de, die in der neuen Förderperiode noch anwendungsori­

entierter und benutzerfreundlicher für die drei Zielgruppen Programmmanagement, Projekt­

träger und Öffentlichkeit gestaltet wurde. 

Seit der OP-Genehmigung fanden drei Sitzungen des Begleitausschusses statt, der gegenüber 

der vorigen Förderperiode um die „Nationale Armutskonferenz“ als beratendes Mitglied (ohne 

eigenes Stimmrecht) erweitert wurde. In der ersten Sitzung am 2. Dezember 2014 konstitu­

ierte sich der Begleitausschuss für die neue Förderperiode und verabschiedete die Geschäfts­

ordnung. Vorrangige Tagesordnungspunkte der drei Sitzungen waren: 

 Vorstellung und Genehmigung der Kommunikationsstrategie 

 Geplante Umsetzung der Querschnittsziele und der sozialen Innovation im ESF 

 Vorstellung und Annahme des Bewertungsplans 

 Gender Budgeting 

 Stand der Umsetzung 

 Aktuelle Entwicklung bei der Europäischen Kommission. 

Im Jahr 2015 lag ein wesentlicher Schwerpunkt der Arbeiten der Verwaltungsbehörde und der 

zwischengeschalteten Stellen auf den vorbereitenden Arbeiten zur Stellung eines ersten Er­

stattungsantrages. Neben der Erstellung der Beschreibung der Verwaltungs- und Kontrollsys­

teme, die der unabhängigen Stelle zur Prüfung und Vorbereitung der Benennung übergeben 

wurde, beinhaltete dies vor allem den Aufbau der Verwaltungs- und Kontrollstruktur, z. B. 

auch die Umsetzung der rechtlichen Vorgaben zu den elektronischen Datenaustauschsyste­

men. 
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Im Rahmen der neuen Förderperiode startete im Jahr 2014 das Programm Bildungsprämie III. 

Der Großteil der Programme (insg. 20) begann im Jahr 2015 mit der Förderung. Die übrigen 4 

Bundesprogramme gingen 2016 an den Start, hierunter auch der Mikromezzaninfonds, der 

im Februar 2016 mit Unterzeichnung des Mandatarvertrages zwischen BMWi und der NBank 

- Investitions- und Förderbank Niedersachsen - (Fondsverwalter) in die Förderperiode 

2014 - 2020 startete. Im Anschluss daran erfolgten die Abschlüsse der Kooperationsverträge 

mit den 15 Mittelständischen Beteiligungsgesellschaften (MBG), die die stillen Beteiligungen 

ausreichen. Die Nachfrage gestaltet sich wie schon in der vergangenen Förderperiode sehr 

positiv. So liegen seit Förderbeginn 363 Anträge auf eine stille Beteiligung vor, von denen bis­

her 134 bewilligt wurden. Das Fördervolumen beläuft sich bisher auf rd. 2.9 Mio. € (Stand: Mai 

2016). 

Auf Ebene des Operationellen Programmes waren bis zum 31.12.2015 von den über 4,8 Mrd. 

Euro zur Verfügung stehenden Gesamtmitteln 50,6 % in insgesamt 13.703 Vorhaben gebun­

den vgl. Tabelle 26). In den 

	 Übergangsregionen (ÜR) lag der Mittelbindungsstand bei 53,5 % (Finanzplan gemäß 

OP: rd. 945 Mio. Euro) und 

	 in den stärker entwickelten Regionen (seR) bei 49,9 % (lt. OP: rd. 3,885 Mrd. Euro). 

Zum Stichtag 31.12.2015 sind bislang bei der Verwaltungsbehörde rd. 130 Mio. Euro Gesamt­

mittel durch die Begünstigten beantragt (ÜR: rd. 28 Mio.; seR: rd. 108 Mio.). Dies entspricht in 

beiden Regionenkategorien einem Realisierungsstand von jeweils knapp 3 %. 

Eine Darstellung der Finanzdaten aufgeschlüsselt nach Interventionskategorien findet sich in 

Kapitel 3.4 in Tabelle 27. 

Die Erfassung der materiellen Daten zu den Vorhaben und Teilnehmer/-innen dauerte zum 

Zeitpunkt der Erstellung des vorliegenden Durchführungsberichts noch an, da die entspre­

chenden Funktionalitäten der elektronischen Systeme noch nicht vollständig zur Verfügung 

standen. Die vollständigen materiellen Daten zu Vorhaben und Teilnehmer/innen der Jahre 

2014 und 2015 werden daher im kommenden Durchführungsbericht berichtet. Die im vorlie­

genden Bericht berichteten Daten beziehen sich sowohl auf teilweise als auch auf vollständig 

durchgeführte Vorhaben. 

Für die ersten beiden Förderjahre liegen mit vorliegendem Durchführungsbericht Teilnehmer­

daten von insgesamt 86.655 geförderten Personen vor (ÜR: 16.564; seR: 70.091), davon ent­

fielen 

	 3,3 % auf Prioritätsachse A zur Förderung nachhaltiger und hochwertiger Beschäfti­

gung und Unterstützung der Mobilität der Arbeitskräfte, 

	 35,0 % auf Prioritätsachse B zur Förderung der sozialen Inklusion und Bekämpfung 

von Armut und jeglicher Diskriminierung und 

	 61,7 % auf Prioritätsachse C: Investitionen in Bildung, Ausbildung und Berufsbildung 

für Kompetenzen und lebenslanges Lernen. 
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Wesentliche Zielgruppen (Mehrfachnennungen) waren: 

 Frauen mit einem Anteil an allen Eintritten von rd. 53,9 %, 

 Nichterwerbstätige hatten einen Anteil von etwas mehr als der Hälfte der Teilnahme­

eintritte (51,1 %), gut 30 % waren arbeitslos gemeldet, 

 mehr als 55 % der Teilnehmenden waren unter 25 Jahre alt und ebenso viele hatten 

einen geringen Bildungsstand (ISCED 1 oder 2), 

 der Anteil der Personen mit Migrationshintergrund lag bei rd. 30 %. 

KMU wurden bisher vor allem in Prioritätsachse A gefördert, und zwar in Höhe von 14.139 

(ÜR: 1.963; seR: 12.176). Davon entfielen auf das Programm Passgenaue Besetzung rd. 97 %. 

Eine differenzierte Darstellung der gemeinsamen und programmspezifischen Output- und Er­

gebnisindikatoren auf Ebene der Investitionsprioritäten erfolgt im Abschnitt 3.2. 

Erste Erfahrungen mit der Teilnehmerdatenerfassung in der Programmumsetzung werden in 

Kapitel 5 dargelegt. 
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3 DURCHFÜHRUNG DER PRIORITÄTSACHSE 

3.1 ÜBERBLICK ÜBER DIE DURCHFÜHRUNG 

3.1.1 PRIORITÄTSACHSE A 

In der Prioritätsachse A starteten 2015 neun der 11 Programme. Die BMWi-Programme 

Mikromezzaninfonds und Förderung unternehmerischen Know-hows begannen 2016 mit der Um­

setzung. 

Im Programm „Förderung unternehmerischen Know-hows“ werden die bisherigen Pro-

gramme „Gründercoaching Deutschland“ sowie „Unternehmensberatung“ zusammengeführt 

und um die im Jahr 2013 beendete „Turn-Around-Beratung“ ergänzt. 

Finanzielle Umsetzung 

Von den geplanten 1,2 Mrd. Euro Gesamtmitteln waren bis Ende 2015 rd. 300 Mio. Euro (ÜR: 

rd. 51 Mio.; seR: rd. 249 Mio.) in 551 Vorhaben gebunden. Dies entspricht einem Mittelbin­

dungsstand von 25,1 % (ÜR: 19,4 %; seR: 26,8 %) bezogen auf die im OP eingeplanten Gesamt­

mittel für diese Prioritätsachse. 

Zum Stichtag 31.12.2015 wurden von den Begünstigten rd. 31 Mio. Euro Gesamtmittel bean­

tragt (ÜR: rd. 4,6 Mio.; seR: rd. 26,4 Mio.). Gemessen am indikativen Finanzplan entspricht dies 

einer Realisierungsquote von 2,6 % (ÜR: 1,7 %; seR: 2,8 %). 

Materielle Umsetzung 

In Prioritätsachse A wurden für das Jahr 2015 insgesamt 2.877 Eintritte (ÜR: 477; seR: 2.400) 

aus den Programmen Stark im Beruf und Perspektive Wiedereinstieg gemeldet. Wesentliche 

Merkmale der geförderten Personen sind: 

	 Frauen hatten einen Anteil von 100 %, 

	 95 % waren im Alter von 25 bis 54 Jahre, 

	 rd. 60 % waren arbeitslos, die Hälfte davon war langzeitarbeitslos, rd. 31 % waren 

nichterwerbstätig, 

	 die Verteilung nach dem Bildungsstand war relativ gleichmäßig: jeweils rd. 30 % hatten 

einen niedrigen (ISCED 1 oder 2) und hohen (ISCED 5 bis 8) Bildungsstand, rd. 40 % 

einen mittleren (ISCED 3 oder 4), 

	 fast die Hälfte der eingetretenen Personen lebte in Erwerbslosenhaushalten, 43 % wa­

ren alleinerziehend, 

	 der Anteil der Personen mit Migrationshintergrund lag bei knapp 20 %. 

ESF-Durchführungsbericht 2014/2015 4	 OP des Bundes FP 2014-2020 



 

        

   

       

 

 

      

            

      

        

        

        

       

  

       

    

  

     

   

        

 

    

       

       

 

   

              

       

   

 

           

      

     

        

       

        

      

3.1.2 PRIORITÄTSACHSE B 

In der Prioritätsachse B haben im Jahr 2015 alle fünf geplanten Programme mit der Förderung 

begonnen. 

Finanzielle Umsetzung 

Von den rd. 1,84 Mrd. Euro Gesamtmitteln, die lt. indikativem Finanzplan in dieser Prioritäts­

achse zur Verfügung stehen, waren bis zum 31.12.2015 rd. 1,36 Mrd. Euro (ÜR: rd. 277 Mio.; 

seR: rd. 1,082 Mrd.) in 1.234 Vorhaben durch Zuwendungsbescheide bewilligt. Dies entspricht 

einem Mittelbindungsstand von insgesamt 73,8 % (ÜR: 76,7 %; seR: 73,1 %). 

Bis Ende 2015 wurden von den Begünstigten rd. 56 Mio. Euro Gesamtmittel beantragt (ÜR: rd. 

12 Mio.; seR: rd. 44 Mio.). Gemessen an den Planvorgaben über die gesamte Förderperiode 

entspricht dies einer Quote von 3,0 % (ÜR: 3,4 %; seR: 3,0 %). 

Materielle Umsetzung 

Die Zahl der geförderten Personen betrug insgesamt 30.342 (ÜR: 5.091; seR: 25.251). Den 

größten Anteil hieran meldete das BAMF-Sprachprogramm mit knapp 20.000 eigetretenen Per­

sonen. Wesentliche Merkmalsausprägungen der Teilnehmenden: 

	 47,5 % der Eintritte waren Frauen, 

	 rd. ein Drittel der Geförderten war unter 25 Jahre, 

	 der Anteil der Arbeitslosen lag bei über 80 %, wovon rd. jeder Vierte langzeitarbeitslos 

war, 

	 der Anteil der Personen mit Migrationshintergrund lag bei 78 %, 

	 die meisten Personen (rd. 42 % der Angaben) hatten einen niedrigen Bildungsab­

schluss (ISCED 1 oder 2), rd. 36 % verfügten über einen mittleren Abschluss (ISCED 3 

oder 4). 

3.1.3 PRIORITÄTSACHSE C 

In der Prioritätsachse C starteten in den Jahren 2014 und 2015 sieben der neun Programme. 

Förderbeginn der BMBF-Programme Zukunft der Arbeit und Digitale Medien in der beruflichen 

Bildung ist das Jahr 2016. 

Finanzielle Umsetzung 

Insgesamt sind rd. 1,6 Mrd. Euro Gesamtmittel für die Umsetzung eingeplant. Bis Ende 2015 

waren knapp 700 Mio. Euro (ÜR: rd. 156 Mio.; seR: rd. 542 Mio.) durch Bewilligungsbescheide 

in 11.918 Vorhaben gebunden. Dies entspricht einem Mittelbindungsstand von insgesamt 

43,6 % (ÜR: 55,3 %; seR: 41,1 %). 

Zum Stichtag 31.12.2015 wurden von den Begünstigten rd. 44 Mio. Euro Gesamtmittel bean­

tragt (ÜR: rd. 10,3 Mio.; seR: rd. 33,8 Mio.). Gemessen am indikativen Finanzplan entspricht 

dies einer Realisierungsquote von 2,8 % (ÜR: 3,6 %; seR: 2,6 %). 

ESF-Durchführungsbericht 2014/2015 5	 OP des Bundes FP 2014-2020 



 

        

  

         

       

   

   

          

 

     

   

 

        

        

      

       

           

   

  

  

    

 

      

     

  

  

  

 

  

   

 

      

    

     

   

 

      

 
 

Materielle Umsetzung 

Für die Jahre 2014 und 2015 wurden insgesamt 53.436 (ÜR: 10.996; seR: 42.440) Teilneh­

mereintritte gemeldet, davon entfielen 37.800 (rd. 71 %) auf das BMAS-Programm Berufsein­

stiegsbegleitung. Wesentliche Merkmalsausprägungen der Teilnehmenden: 

	 Frauen hatten einen Anteil an allen eingetretenen Personen von 52,5 %, 

	 rd. 71 % waren nichterwerbstätig, unter 25 Jahre alt und hatten bei Projekteintritt ei­

nen niedrigen Bildungsabschluss (ISCED 1 oder 2), 

	 rd. 30 % gingen einer Erwerbstätigkeit nach. 

3.1.4 PRIORITÄTSACHSE D 

Finanzielle Umsetzung: 

Von den rd. 193 Mio. Euro Gesamtmitteln, die lt. indikativem Finanzplan in dieser Prioritäts­

achse zur Verfügung stehen, waren bis zum 31.12.2015 rd. 86. Mio. Euro (ÜR: rd. 21,5 Mio.; 

seR: rd. 64,3 Mio.) gebunden. Dies entspricht einem Mittelbindungsstand von insgesamt 

44,5% (ÜR: 57,1 %; seR: 41,4 %). 

Bis Ende 2015 wurden von den Begünstigten rd. 4,7 Mio. Euro Gesamtmittel beantragt (ÜR: 

rd. 1 Mio.; seR: rd. 3,7 Mio.). Gemessen an den Planvorgaben entspricht dies einer Quote von 

2,48% (ÜR: 2,79%; seR: 2,41%). 

Zur Umsetzung der rechtlichen Vorgaben zu elektronischen Datenaustauschsystemen wurde 

ein IT-gestütztes Monitoring- und Controllingsystem eingerichtet. Das System setzt sich aus 

zwei Ebenen zusammen: 

	 die Projektverwaltungssysteme der zwischengeschalteten Stellen, mit denen alle be­

nötigten finanziellen und materiellen Daten der geförderten Vorhaben erfasst und ge­

speichert werden. 

	 das Programmverwaltungssystem des Bundes (DATES II), das primär der Erfüllung der 

Monitoring- und Berichtspflichten an die Europäische Kommission dient. 

Weitere Aktivitäten umfassten: 

	 Arbeiten am Aufbau eines funktionsfähigen Controllingsystems zur Sicherstellung der 

Qualität, zeitgerechten Sammlung und Aggregation von monitoringrelevanten materi­

ellen Daten 

	 Vereinfachung der administrativen Umsetzung: Verstärkte Anwendung von Pauscha­

len in einigen Projektförderprogrammen, dadurch Reduzierung der Belegnachweise 

und des damit verbundenen Verwaltungsaufwands für einen Teil der Träger 

	 Beauftragung der Agentur für Querschnittsziele zur fachlichen Begleitung und Bera­

tung zu allen Querschnittsthemen. 

	 Erstellung einer Kommunikationsstrategie, die am 16.06.2015 vom BGA angenommen 

wurde. 

ESF-Durchführungsbericht 2014/2015 6	 OP des Bundes FP 2014-2020 

































































 

        

  

      

        

      

  

       

    

        

     

     

       

        

     

 

          

         

       

     

 

       

   

       

 

   

      

     

        

      

     

  

    

  

     

    

    

   

     

4	 SYNTHESE DER BEWERTUNGEN 

Feststellungen von Bewertungen liegen zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht vor. Ein Bewer­

tungsplan wurde erstellt und am 27. November 2015 vom Begleitausschuss geprüft und an­

genommen. Die Bewertung des Operationellen Programms des Bundes 2014-2020 soll auf 

drei Ebenen erfolgen: 

Eine Dachevaluierung analysiert die regionale bzw. thematische Umsetzung der ESF-

Interventionen im Hinblick auf Effizienz und Effektivität sowie soziale Innovation einerseits. Im 

Mittelpunkt sollen dabei Bewertungen der Erprobung und Verstetigung neuer Ansätze sowie 

der Wirkung der ESF-Interventionen auf ausgewählte Zielgruppen stehen, z. B. Personen mit 

Migrationshintergrund, insb. Jüngere. Andererseits wird analysiert, welchen Beitrag die ESF-

Interventionen zu den drei Querschnittszielen leisten. Zudem soll eine zusammenfassende 

Bewertung des Beitrags des Operationellen Programms in Gänze zu den Kernzielen der Eu­

ropa 2020 Strategie für intelligentes, nachhaltiges und integratives Wachstum angefertigt wer­

den. 

Die Zielerreichung der spezifischen und strategischen Ziele wird mithilfe einer Bewertung der 

Umsetzung in den sechs Investitionsprioritäten bzw. 12 spezifischen Zielen überprüft. Bezugs­

punkt bildet die im Operationellen Programm festgelegte Interventionslogik (spezifische Ziele 

und programmspezifische und gemeinsame Output- und Ergebnisindikatoren des Operatio­

nellen Programms). 

Die Bewertungen müssen von Experten vorgenommen werden, die von den für die Pro­

grammdurchführung zuständigen Behörden funktional unabhängig sind. Daher soll die Un­

terstützungsstruktur für die Evaluation ab 2016 im Rahmen einer europaweiten Vergabe aus­

geschrieben werden. 

Zusätzlich sollen Wirkung und Effizienz einzelner ESF-Interventionen (Förderprogramme) mit­

hilfe von Einzelevaluierungen bewertet werden. Für die Auswahl spielen einerseits die Größe 

des geplanten Programmbudgets sowie andererseits der innovative Charakter eine Rolle. Auf 

dieser Ebene werden teilweise auch quantitative Wirkungsanalysen zur Bestimmung von Net­

towirkungen durchgeführt. Geplant ist derzeit, für acht Programme Einzelevaluierungen 

durchzuführen (s. Bewertungsplan). Hierzu liegen zum jetzigen Zeitpunkt noch keine Feststel­

lungen vor. 

5	 PROBLEME, DIE SICH AUF DIE LEISTUNG DES PROGRAMMS AUSWIRKEN UND 

VORGENOMMENE MAßNAHMEN 

Erste Erfahrungen in der Programmumsetzung zeigen, dass die vollständige Erhebung der 

Kernindikatoren insbesondere bei minderjährigen Teilnehmenden und niedrigschwelligen 

Ansätzen ein Problem darstellt. Kritisch sind vor allem die verpflichtenden Angaben zur Haus­

haltssituation, die von vielen Eltern verweigert werden. Besonders bei Eltern förderbedürfti­

ger Jugendlicher stoßen die Fragen, ob sie alleinerziehend sind oder in einem Erwerbslosen­
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haushalt leben, auf Skepsis und werden teilweise als diskriminierend empfunden. In einzel­

nen ESF-Programmen ist zudem zu beobachten, dass potenzielle Teilnehmende von einer För­

derung Abstand nehmen und Projektträger abspringen. Auch wird die verstärkte Nutzung der 

in den EU-Verordnungen vorgesehenen Möglichkeiten zur Vereinfachung durch die zusätzli­

chen Anforderungen im Bereich der Datenerfassung konterkariert - dies wird von vielen Pro­

jektträgern sehr kritisch gesehen. Die Europäische Kommission wurde über diese Schwierig­

keiten mit Schreiben vom 2. März 2016 informiert. 

BÜRGERINFO 

Die Bürgerinfo wird als separates Dokument zusammen mit dem Durchführungsbericht an 

die EU-Kommission übermittelt. 

ESF-Durchführungsbericht 2014/2015 39 OP des Bundes FP 2014-2020 


